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TFagehlakt für Hkadtk und and.
Einundſechszigſter Jahrgang

I M 56 Dienstag den 6. März. 1888
Olmitli 2 Vielmehr habe Jtalien in Egypten und Tunis3 Amtlicher Theil. Nichtamtlicher Theil. Frankreich gegen die Stellung anderer Mittel

Merſeburg, 5. März 1888. erung h h ageographiſchen Lage ſei Jtalien mit ſeiner Poli-Bekanntmachung. Politiſche Mittheilungen. tik auf das Mittelmeer angewieſen und werde
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenmtniß, Deutſches Reich. Der Erlaß des Fürſten daran auch feſthalten. Jtalien wolle ſeine Exiſtenz

daß folgende Perſonen als Gemeindebeamt e von Bismarck an die Aelteſten der Berliner ſchützen, denke aber nicht daran, Jemand anzu
mir beſtätigt und verpflichtet worden ſind: Kaufmannſchaft in Sachen der Produk-greifen, am allerwenigſten Frankreich.

a. als Ortsrichter ſtenbörſe war bereits Gegenſtand der Be- Der Zollkrieg zwiſchen Jtalien und
1) der Landwirth Friedrich Rieſe in Tollwitz rathung der zu dieſem Zweck zuſammengetretenen Frankreich iſt ſeit Donnerſtag munter im Gange.

für die Gemeinde Tollwitz. ſtändigen Produktion der Productenbörſe. Es Der Streit kann monatelang dauern, denn in
b. als Gerichtsſchöppen ſind auch Beſchlüſſe gefaßt, doch werden dieſelben Paris will man partout nicht nachgeben, und

1) der Landwirth Auguſt Fritzſche in Tre bnitz ſtreng geheim gehalten. allein will Jtalien auch keinen Schritt zur
für die Gemeinde Trebnitz, Der „Köln. Ztg. wird unſere neuliche Einigung thuen.

2) der Landwirth Auguſt Heinrich Hentſch in Nachricht beſtätigt, daß auch die kräftigſten und Jn Ronm ſteht ein großer Baukrach
Goddula für die Gemeinde Goddula, geſundeſten Männer der aus Afrika zurückge bevor. Man hat in den letzten Jahren wie un

3) der Gutsbeſitzer Karl Hermann Leiſebein kehrten deutſchen Korvette „Lo uiſe“ in Kameſinnig gebaut, bis die horrende Ueberproduktion
in Kleinlehna für die Gemeinde Kleinlehna, run nicht fieberfrei geblieben ſind. Der eine ebenſo große Stockung hervorrief. Tauſende

4 4) der Landwirth Gottfried Ludwig Arndt in größte Theil der Mannſchaften hat deshalb einen von Arbeitern, welche in Folge der Bauarbeit
Reinsdorf für die Gemeinde Reinsdorf. Erholungsurlaub von drei Monaten erhalten. nach Rom gekommen, ſind brodlos geworden,

c. als Gutsvorſteher Der Exkönig Malitoa von Samoag, welcher und wenn die Regierung auch eine große Zahl
1) der OeconomieJnſpector Richard Marter in nach Kamerun gebracht und dort internirt iſt, der Brodloſen in ihre Heimath hat zurückbefördern

Modelwitz für den Gutsbezirk Modelwitz. befindet ſich hingegen ganz wohl und ſucht den laſſen, ſo bleiben doch noch genug übrig. Der
Merſeburg, den 1. März 1888. Schwarzen durch ſeine Würde zu imponiren. ſtrenge Winter hat die Noth erhöht, und daraus

Der Königliche Landrath. Nach Samoa wird er ſchwerlich zurückkehren. reſultiren die Ausſchreitungen, deren Schau
eidlich. Dort iſt Alles ruhig und Niemand denkt mehr platz in den letzten Tagen die ewige Stadt ge-

an ihn. England iſt mit den neuen Verhält weſen iſt. Haufen der Hungernden haben ſelbſt
niſſen, wie von der Regierung im Parlament er verſucht, die Bäckerläden zu erſtürmen, undHolz- Verſteigerung. klärt iſt, ganz einverſtanden, Niemand iſt ja auch mußten mit Waffengewalt abgewehrt werden.

Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz in ſeinen früheren Rechten geſchädigt worden. Andere Haufe, welche das Kapitol erſtürmen und
auf dem Unterforſte Dölauer Heide ſollen 4 Die Gewerbekommiſſion des Reichstages von den ſtädtiſchen Behörden Arbeit erzwingen

I. Freitag, den 9. März, 10 Uhr, nahm das Brodverkaufsgeſetz in zweiter wollten, wurden vom Militär mit gefälltem Ba
im Waldkater Leſung an. jonnet abgewehrt. 28 Perſonen ſind verwundet,Brennhölzer, aus Jagen 54, 57, 68, 74, 80 Der preußiſche Geſandte von Schlözer eine größere Zahl verhaftet. Die Regierung wird

ca. 145 rm eichene Kloben und Knüppel, brachte dem Papſte ſeine Gratulation zum zehn den bedauerlichen Verhältniſſen eingehende Be
260 rm Abraum, ten Jahrestage der Krönung deſſelben dar. achtung widmen. Sie und die Gemeindebehörden
92 rm kieferne Kloben und Knüppel, Oeſterreich-Ungarn. Jm Wiener Budgetaus laſſen neue Bauten beginnen und die angefange-

500 rm Abraum, ſchuß wurde konſtatirt, daß in einem vornehmen nen in ausgiebiger Weiſe fördern, um den Ar-
aus Jagen 52 ca. 160 kief. Stangen II. III. Klaſſe Spielklub einem jungen Manne an einem Abend beitern Beſchäftigung zu verſchaffen.
II. Montag, den 12. März, 10 Uhr,220000 Gulden abgenommen ſeien. Der Re Rußland. Die neue ruſſiſche Aktion in

an der Nietlebener Straße, Jagen 54, 68, gierungsvertreter erklärte achſelzuckend, die Poli- Sachen Bulgariens iſt zunächſt radikal ins
ca. 180 Eichen mit 120 fm zei könne nicht, wie ſie gern möchte. Waſſer gefallen, man hat ſie ordentlich

240 Kiefern mit 100 in Großbritannien. Auch im engliſchen Ober plumpſen hören, und ob fie wieder herausgefiſcht
III. Mittwoch, den 14. März, 10 Uhr, hauſe regen ſich ſchutzzöllneriſche Neigun werden kann, iſt gewaltig fraglich. Rußland hat

im Jagen 74, an der Lieskauer Straße gen. Einer der Lords hatte einen Antrag ein trotz der Unterſtützung ſeines Vorſchlages durch
ca. 350 Kiefern mit 280 fm gebracht, welcher indirect ungünſtigere Eiſenbahn Deutſchland und Frankreich das feſte Einver

aus Jagen 57, ca. 28 Kiefern mit 14 fm tarife für fremde Jmport Artikel forderte. Der nehmen der Mittelmeermächte nicht ſprengen
öffentlich verſteigert werden. Antrag wurde indeſſen abgelehnt. können. Jn Petersburg hat man nicht ſagen

Schkeuditz, am 3. März 1888. Jtalien. Der General San Marzano wollen, wer dem Koburger auf dem bulgariſchen
Königliche Oberförſterei. berichtete aus Maſſauah, der König von Throne nachfolgen ſoll, und daraufhin haben

Abeſſynien ſei mit ſeinem Heere immer noch nicht J Oeſterreich Ungarn, England und Jtalien mit
in Asmara angekommen. Ueber ſeinen Aufent den allerhöflichſten Worten jedes Vorgehen gegenBekanntmachung. halt ſei Genaueres nicht bekannt. den Fürſten Ferdinand a eſehnt An fie

Wir machen auf das hier beſtehende Geſinde- Crispi's Journal „Riforma“ ſchreibt zu ruſſiſchen Hinweiſe auf eine Konferenz haben
Kranken Abonnement hiermit wiederholt auf den jüngſten Erklärungen des franzöſiſchen Mi nicht ziehen wollen. Nun kann ja allerdings der
merkſam. niſters Flourens in der Deputirtenkammer zu Sultan auf die deutſchruſſiſch- franzöſiſche Auf

Der Abonnementspreis beträgt pro Jahr Paris, ſoweit fich dieſelben auf die Beziehungen forderung hin einen Exmittirungsbrief nach Sofia
3 Mk. Abonnements auf das Jahr vom 1. Frankreichs zum Vatikan erſtreckten, könne man ſenden, und er wird es auch wohl thuen, denn
April 1888 bis ulto. März 1889 erſuchen wir durch dieſelben nicht überraſcht ſein, denn Frank einen Briefbogen und eine Briefmarke hat ſelbſt
im Communal-Bureau bei dem Herrn Stadt reich habe immer ein Einvernehmen mit der Kurie die arme Türkei noch übrig, aber da der Execu
ſecretair Müller unter gleichzeitiger Zahlung des geſucht; dagegen ſei von dem durch Flourens tor fehlt, welcher dem Briefe Nachdruck ver
Abonnementspreiſes anzumelden. angedeuteten Vorgehen Deutſchlands, Oeſterreichs ſchaffen ſoll, wird die ganze Schreiberei nichts

Merſeburg, den 29. Februar 1888. und Jtaliens gegen eine beſondere Stellung nützen, und Ferdinand von Koburg deshalb nicht
Der Magiſtrat. Frankreichs im Orient keine Spur zu entdecken. eine einzige Nacht unruhig ſchlafen. Viel be



ſprochen wird die plötzliche Reiſe des Miniſters
des Auswärtigen Grafen Kalnoky zum Kaiſer
Franz Joſeph nach Peſt. Man will daraus
ſchließen, Oeſterreich- Ungarn würde Rußland doch
etwas entgegenkommen, wenn dies nur auch etwas
Entgegenkommen zeige. Aber da ſitzt gerade
der Haken!

Aus Warſchau meldet die Pol. Corr.
fortdauernde kleine Militärverſchiebungen
in den ruſſiſchen Grenzbezirken ohne erkennbaren
Zweck, eher jedoch auf Vermehrung als auf
Verminderung der Grenztruppen hindeutend.

Reichstags-Verhandlungen.
Berlin, 3. März. Der Reichstag erledigte zunächſt

in zweiter Berathung den Geſetzentwurf, betr. die Löſchung
nicht mehr beſtehender Firmen im Handelsregiſter,
durch unveränderte Aunahme. Sodann wurde die
zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Rechts

verhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete, zu
Ende geführt und beſchloſſen, daß das Geſetz mit dem Tage
der Verkündigung in Kraft treten ſoll. Der Geſetzentwurf,
betreffend Abänderungen und Ergänzungen der Gewerbe
ordnung (Sonntagsfrage), von den Abgg. Dr.
Lieber, Hitze eingebracht, hat einer Kommiſſion vorge
legen und dieſe hat ihre einſtimmig gefaßten Beſchlüſſe dem
Plenum unterbreitet. Dieſelben erfuhren heute auch nur
geringe Aenderungen. Schließlich kam der von den Abgg.
Ampach und Genoſſen eingebrachte Geſetzentwurf, betr.
die Beſeitigung des Jdentitätsnachweiſes, in
zweiter Berathung zur Verhandlung. Dieſelbe wurde in
deß, nachdem außer dem Referenten ein Redner gegen
(Abg. Frhr. v. Hornſtein--Zentrum) und einer (Abg. v.
Kardorff--Reichspartei) für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ge
ſprochen, abgebrochen, und bis Montag 1 Uhr vertagt.

Landtags-Berhandlungen.
Berlin, 3. März. Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte

ſich bei Fortſetzung der Berathung des Etats des Kultus
miniſteriums mit denjenigen Anträgen, welche zu Titel 5
(zur Berbeſſerung der äußeren Lage der Geiſtlichen aller
Bekenntniſſe) und Titel 18 (zur Entſchädigung der Geiſt
lichen und Kirchenbeamten, für den Ausfall von Stolge
bühren) und Kapitel 124 (Kultus und Unterricht gemein
ſam) geſtellt waren, und welche theils eine Erhöhung der
bezeichneten Fonds, theils eine Regelung der Entſchädigungs-
frage für den Ausfall der Stolgebühren, ſowie eine Do
tirung der evangeliſchen Kirche anſtrebten. Nach längerer
Debatte, in welche auch die Herren Miniſter Dr. v. Goß
ler und v. Scholz eingriffen, wurden die ſämmtlichen
Anträge mit den bezüglichen Etatspoſitionen der Budget
kommiſſion überwieſen. Nächſte Sitzung Dienſtag.

Aus San Remo.
Kaiſer Wilhelm perſönlich hat angeordnet, daß

die Aerzte keinem Berichterſtatter mehr Aus-
künfte über die Krankheit des Kronprinzen er
theilen ſollen. Die Gründe für dieſe Maßregel
ſind nach der Nordd. Allg. Ztg. folgende:
„Es iſt nicht zu vermeiden, daß für die Zeitungs-
berichterſtattung auch eine Reihe von materiellen
Erwägungen in Betracht kommt, daß die Zeitungen
den Leſern das Neuſte und Genauſte mitzutheilen
beſtrebt ſind, und daß die ſogenannten Special-
korrespondenten dem Bedürfniß ihrer Auftrag-
geber mit allen Mitteln, oft mit Zuhilfenahme
ihrer Phantaſie gerecht zu werden ſtreben. Weit
über dem Jntereſſe der Zeitungen muß wohl
aber namentlich in dieſem Falle die ſchon jedem
Privatmann ſchuldige Rückſicht ſtehen, daß er
nicht zum Gegenſtande willkürlicher Compinationen
oder gar geſchäftsmäßiger Ausnutzung gemacht
wird, und wenn anſtatt der unzuverläſſigen, mit-
unter total widerſprechenden Specialberichte aus-
führlichere Mittheilungen von authentiſcher Seite
an die Oeffentlichkeit gelangen wird mit dieſem
Modus Jedermann ſchnell einverſtanden ſein.“
Das glauben wir auch. Um ſo er bärmlicher
iſt es deshalb, daß Blätter welche mit ihren
nur halbwahren Specialkorrespondenzen
prunkten, ſich jetzt dadurch rächen, daß ſie
die tollſten Nachrichten verbreiten und dazu
heuchleriſch bemerken, die Wahrheit dieſer Nach
richten ſei nicht zu kontrollieren.
Treiben iſt geradezu unwürdig, man ſollte
ſich ſchämen, unkontrollierbare Nachrichten in
ſolchem Falle in die Welt zu ſetzen. Das
Höchſte hat ein Berliner Blatt geleiſtet, welches
die Schwindelnachrichten eines Repor-
ter s zum Abdruck bringt, in welchen es heißt,
der Kronprinz wiege nicht mehr viel
über hundert Pfund, ſei gar nicht wieder
zu erkennen, alle oberen Zähne hätten zur
leichteren Behandlung entfernt werden müſſen e.
Das Gleiche gilt von übertriebenen Nachrichten
über Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den
Aerzten, nach welchen es beinahe klingt, als
wollten die gelehrten Herren ſich gegenſeitig in
die Haare fahren. Das Leiden des Kronprinzen
iſt furchtbar, um ſo trauriger iſt es, daß ſolche
Effecthaſcherei verſucht wird. Denn wahre

gleichfalls Albernheiten.

Ein ſolches

Theilnahme liegt in der Wiedergabe ſolcher
Nachrichten wahr haftig nicht.

Noch viel tolleres Zeug leiſten Pari-
ſer Blätter. Den Eindruck der Wahrheit
macht etwa folgende Nachricht des Korrespon-
denten des „Gaulois“: Der berühmte Chirurg
Profeſſor von Bergmann, mit welchem ich von
Ospedaletti nach San Remo fuhr, iſt nicht der
ſchroffe und unzugängliche Mann, wie ihn einige
meiner Kollegen geſchildert haben. Aber da
ihm das Franzöſiſche große Schwierigkeiten macht,
und er vor den Journaliſten eine Furcht hat,
die an Haß grenzt, antwortet er höchſtens auf
Fragen, die in deutſcher Sprache an ihn ge-
richtet werden. „Niemand,“ ſagte er mir, „hat
jetzt an die Möglichkeit einer Operation gedacht.
Wir ſind alle darin einverſtanden, daß der
Kronprinz ſelbſt nicht einmal die Vorbereitungen
dazu aushalten würde. Später, wenn die Kräfte

wiever gekommen ſind, wird man ſehen, was zu
machen iſt.“ „Sie haben alſo Hoffnung
„Man muß immer hoffen.“ „Welchen Vor
theil ſehen Sie in einer Rückkehr in Berlin
„Nur einen, die Rückkehr iſt heute ſchon ſ hwie-
rig, morgen vielleicht unmöglich.“ Dorauf hüllte
ſich der Profeſſor in vorſichtiges Schweigen.

Der fortdauernde Huſten und bräunliche Aus-
wurf beim Kronprinzen beweiſt, daß keine
Beſſerung im Halsleiden eingetreten
iſt, letzteres im Gegentheil ſich langſam aus-
breitet, denn ſonſt müßte der Auswurf ſich
dem Ende zuneigen. Davon iſt aber nichts zu
merken. Die ſenſationellen Gerüchte von der
grenzenloſen Schwäche des Kronprinzen nach
denen man annehmen muß, er lebte keine vier
undzwanzig Stunden mehr, ſind wie geſagt Un-
ſinn. So nahe iſt die Kataſtrophe denn doch
nicht, oder es müßte ein Schlag hinzutreten.
Der Kronprinz kommt täglich noch auf den
Balkon, lieſt und ſchreibt, alſo hat er doch immer
noch eine gewiſſe Portion Körperkraft, ſo ver-
ſchieden auch die Kraft von heute und vor einem
Jahre iſt. Engliſche Blätter gefallen ſich darin,
mit wahrem Dummſtolz die deutſchen Aerzte
der Ungeſchicklichkeit zu beſchuldigen. Das ſind

Hoffentlich wird nun
in wenigen Tagen Ruhe eintreten, nachdem alle
die infamen Senſationsquellen in San Remo
verſperrt ſind. Hätte der Kronprinz alle die
Skandalgeſchichten geleſen, die über ſeine Krank
heit geſchrieben, die Aerzte hätten doppelte Arbeit
gehabt. Freitag Mittag iſt Prinz Wilhelm in
San Remo angekommen, dem ſein Bruder
Heinrich bis Genua entgegengereiſt war. Auf
dem Bahnhof in San Remo wurde der Prinz
von einem Theil ſeiner Angehörigen empfangen
und begab ſich ſofort nach Villa Zirio. Der
Kronprinz war ſchon aufgeſtanden und erſchien
ſpäter zuſammen mit dem Prinzen Wilhelm, für
den er viele Aufzeichnungen niedergeſchrieben.
Der Prinz ſprach mit allen Aerzten und Pro-
feſſor von Bergmann. Die Nordd. Allg. Ztg.
giebt folgende Mittheilung des, wie ſie ſagt,
in der Regel gut unterrichteten däniſchen
Blattes „Politiken“ wieder: „Der Bart des
Kronprinzen iſt ganz weiß, der hohe Herr ſelbſt
ſehr mager geworden. Sein Gewicht beträgt
etwa 140 Pfund. Seine Handſchrift iſt dagegen
ebenſo feſt und klar als früher. Der Kronprinz
hat in dieſen Tagen ſeinen letzten Willen
niedergeſchrieben und zugleich ein politiſches
Teſtament für den Prinzen Wilhelm.“
Ein am Freitag Abend eingetroffenes Telegramm
meldet, daß der Kronprinz auf dem Balkon er-
ſchien und ſtürmiſch begrüßt wurde. Dadurch
kennzeichnen ſich von ſelbſt die Gerüchte, welche
ſagen, der Kronprinz ſei dem Tode nahe. So
ſchlimm iſt es, Gott ſei Dank, doch nicht. Aller-
dings iſt die Gefahr ſehr ernſt. Ein Eindringen
des Jnhaltes der Krebsgeſchwüre in die Luft-
röhre, und es geht raſch zu Ende. Prinz
Wilhelm ſoll angeblich den Auftrag haben, ſeinen
Vater zur Ueberſiedlung nach Berlin zu be-
wegen.

Die Ankunft des Prinzen Wilhelm ſcheint
den Differenzen unter den Aerzten einen Still-
ſtand geboten zu haben, denn auch Profeſſor
von Bergmann nimmt jetzt wieder an der
Behandlung theil und die Bulletins werden auch
von ihm mit unterzeichnet.

Ueber Wien wird aus San Remo gemeldet,
der Kronprinz werde bald möglichſt nach Berlin
reſp. Potsdam zurückkehren. Bei dem jetzigen

Wetter iſt das jedenfalls unmöglich. Nach directer
Meldung erſchien der Kronprinz am Sonnabend
wieder mit ſeiner ganzen Familie auf dem
Balkon der Villa Zirio. Das Allgemeinbefinden
iſt befriedigend. Der Kronprinz gebraucht jetzt
beim Umhergehen meiſt einen Stock. Privat
berichte der Blätter ſagen zum Theil, die Nacht
zum Sonntag ſei nicht ganz ſo gut verlaufen,
wie die zum Sonnabend, ohne daß ſie aber
direct ſchlecht geweſen wäre. Ueber die Unter
ſuchungen des Profeſſor Waldeyer iſt Beſtimmtes
noch nicht bekannt. Prinz Wilhelm reiſt Diens
tag oder Mittwoch nach Berlin retour. Am
Sonntag war es ziemlich windig, der Kronprinz
dürfte an dieſem Tage kaum das Zimmer ver-
laſſen haben. a

Provinz und Amgegzend.
Halle, 1. März. Heute am Spätnach-

mittag iſt an den Placatſäulen hier auf großem
rothen Papier, folgende Bekanntmachung des
Königlichen Erſten Staatsanwalts Geheimen
Juſtizrath von Mörs angebracht worden.

300 Mark Belohnung.
Am 24. Februar 1888 Morgens iſt der

Klempner Karl Wernicke in ſeiner Wohnung,
Giebichenſtein, Reilsſtr. 8 Hof part., todt aufge
funden worden. Die Leichenöffnung hat ergeben,
daß ihm durch einen Schlag mit einem ſtumpfen
Gegenſtande die Schädeldecke derart zertrümmert
iſt, daß der Tod unmittelbar darauf eingetreten
ſein muß. Wernicke iſt im Schlafe überfallen
worden und zwar in der Nacht vom 23. zum
24. Februar, zwiſchen 12 Uhr und 6 Uhr
Morgens. Von den in der Schlafkammer des
Ermordeten befindlichen Sachen fehlen nur eine
dunkle, weißgeſprenkelte Hoſe, welche auf den
Knieen mit grünen Flicken verſehen war, und ein
Jaquet von demſelben Stoffe. Jn der Hoſe war
ein Portemonnate mit wenig Geld; in der Taſche
des Jaquets befand ſich ein neues Exemplar eines
Kalenders für Klempner pro 1888, bei Patacki
in Berlin erſchienen, eingewickelt in ein Papier,
worauf eine Jlluſtration war. Jeder, welcher
über die That, den Thäter und den Verbleib der
oben bezeichneten Gegenſtände irgendwelche, wenn

auch anſcheinend un bedeutende Aus
kunft zu geben vermag, erſuche ich davon ſchrift
lich oder im Secretariat, Nachricht zu geben. Auf
die Ergreifung des Thäters iſt eine Belohnung
von 300 Mark geſetzt, welche auch Demjenigen
zu Theil wird, durch deſſen Mittheilungen der
Thäter entdeckt wird.

f Aſchersleben, 29. Februar. Jn dem
Ramdohrſtraße Nr. 1 hierſelbſt belegenen Grund
ſtücke brach in verfloſſener Nacht Feuer aus
und wurde durch dasſelbe eine Scheune nebſt
Jnhalt vernichtet. Jn Folge verſchiedener An
zeichen ſcheint die Behörde zu der Ueberzeugung
gekommen zu ſein, daß Brandſtiftung vor-
liegt, denn es wurden nach dem „Anzeiger“ drei
Perſonen wegen dringender Verdachtsmwomente
in Haft genommen, wovon indeß 2 im Laufe des
heutigen Tages wieder entlaſſen ſind.

Torgau. Zuder diesjährigen Abiturienten-
Prüfung am hieſigen Gymnaſium haben ſich 23
junge Leute gemeldet, 15 Oberprimaner und 8
ſogenannte „Wilde“.

Gera. Um auf einem Maekenball mit
ſeiner Frau ein edles Ritterpaar mit Gefolge
darſtellen zu können, ſoll ein hieſiger Fabrikant
6000 Mk. ausgegeben haben. Die Ballkleidung
war aus Paris bezogen. Die Arbeiter, welche
das Gefolge darzuſtellen hatten, erhielten außer
freier Zehrung je 5 Mk. „Das erinnert ja leib-
haftig an die Gründerzeit!“ bemerkt ein thüringi-
ſches Blatt zutreffend zu dieſer Mittheilung.

Die T yphusſeuche greift in Chemnitz
immer weiter um ſich und auch in den benach
barten Jnduſtrieorten ſoll dieſelbe aufgetreten
ſein. Die Zahl der Kranken beträgt gegen 850,
geſtorben ſind etwa vierzig.

Aus den Kreiſen MerſeburgQuerfurt.
Freyburg. Ein noch ſchulpflichtiges

Mädchen, welches die Aufwartung bei einer hie-
ſigen Familie hatte, betrog letztere dadurch, daß
es das Geld, welches ihr zum Ankauf von
Waaren und Fleiſch eingehändigt war, unter
ſchlug und die entnommenen Waaren auf den
Namen der Herrſchaft eintragen ließ. Die ſo
veruntreute Summe beläuft ſich auf ca. 100 Mk.

(Hall. Ztg.)

er



Local-Rachrichten.
Merſeburg, 5. März 1888.

Die erſte allgemeine Geflügel-Aus-
ſtellung des Geflügel-Zucht-Vereins
für Merſeburg und Umgegend wurde
am Sonnabend 10 Uhr vom Herrn Regie-
rungs Präſident von Dieſt in Gegenwart ver-
ſchiedener Spitzen der hieſigen Behörden, unter
ziemlicher Betheiligung von Vereinsmitgliedern
und anderen Beſuchern eröffnet. Jn der Er-
öffnungsrede betonte Herr RegierungsPräſident
v. Dieſt, daß er trotz ſeiner vielen andern bereits
beſtehenden Vereinspflichten die Einladung des
Vorſtandes, dem Vereine ſchützend und fördernd
zur Seite zu ſtehen, gern angenommen habe, da
er überzeugt ſei, daß die Beſchäftigung mit Gottes
großer Natur, mit Gottes Schöpfungen für den
erdgeborenen Menſchen nicht blos zu nationalökono-
miſchen wiſſenſchaftlichen Studien führe, ſondern
auch daß der, der ſie ordentlich betreibe, nach und
nach an ſeinem innern Menſchen gewinne. Durch
die Beſchäftigung mit der reichen Gottesnatur
würden wir ſchließlich erreichen, daß es nichts
mehr geben wird, was nicht wiſſenſchaftlich be
trieben werde. Auch der Verein möge dieſe
Beſchäftigung weiter treiben, nicht blos des Ge-
winnes, ſondern der Freude an der Natur willen.
Solche Beſtrebungen ſeien aber nur möglich
in der Zeit des edlen Friedens, den wir der
weiſen Regierung unſeres Herrſchers, Sr. Maje-
ſtät des Kaiſers verdanken. Leider ſeien auch
ihm bittere Sorgen und Trauer nicht erſpart ge
blieben, und ihm und uns bliebe nur die Hoff
nung und die Bitte zu Gott, daß er unſern Kron-
prinz wieder geneſen laſſe, damit unſer allverehrter
Kaiſer ſeinen nahe bevorſtehenden Geburtstag
glücklich feiern könne und damit wir Deutſchen
an dem Glücke unſeres 91 jährigen theuren Herr
ſchers Theil nehmen können. Nach einem drei-
maligen Hochaufunſern Kaiſer und Kronprinzen, dem
die Verſammlung begeiſtert zuſtimmte, und nach
Uebergabe zweier ſilberner und zweier broncener
Medaillen, die der Herr Miniſter für Landwirth-
ſchaft dem Verein zur Prämiirung für Nutzgeflügel
bewilligt hat, folgte ein Rundgang durch die Aus
ſtellung. Die Ausſtellung ſelbſt, als erſte eines jungen

Vereins wird jeder Beſucher als nur wohl-
gelungen und gut beſchickt bezeichnen können,
denn es ſind von Hühnern und Geflügel 180
Nummern, von Tauben ſogar 264 und von
Sing und Ziervögeln 81 Nummern vorhanden,
außerdem eine ziemliche Anzahl zur Hühner-,
Tauben und Vogelzucht dienende Gegenſtände.
(Den Ausfall der Prämiirung theilten wir
bereits in der Sonntags Nummer mit). Das
Arrangement und die ſonſtige Einrichtung der
Ausſtellung dürfte wohl jeden Beſucher befriedigt
haben. Heute Morgen 11 Uhr geht die Ziehung
der Ausſtellungslotterie vor ſich, deren Gewinne
in auf der Ausſtellung angekauftem Geflügel
beſtehen. Wünſchen wir dem Vereine ein
ferneres Blühen und Gedeihen!

Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
war ein ſo heftiges Unwetter über unſerer
Stadt, daß die, welche darüber erwachten, ihren
Schilderungen nach geglaubt haben, der jüngſte
Tag ſei hereingebrochen. Blitze und Sturm
verſchiedene wollen auch Donner gehört haben
belebten das Duſter der Nacht und ſtärkerer
Schneefall gaben der erregten Natur wiederum
das Gepräge des tiefſten Winters, deſſen Abſchied
jetzt jedermann, am meiſten aber der Landwirth,
herbeiſehnt. Es war ein echter Falb'ſcher Tag,
und wir ſind mit Recht geſpannt, in welchen
Gegenden des weiten Erdenrundes noch heftigere
Naturereigniſſe eingetreten ſind.

Den Beſuch der heute Montag Abend
8 Uhr im Saale der „Kaiſer Halle“ ſtattfinden
den zweiten und letzten Soiree der Leip
ziger Quartett- und Concertſänger
aus dem Kryſtallpalaſt können wir unſeren
Leſerinnen und Leſern nur empfehlen. Wir hatten
geſtern Abend Gelegenheit uns von den wirklich
gediegenen Leiſtungen der Künſtlerſchaar zu
überzeugen!

Die durch den Vorſtand des Verbandes
der hieſigen kirchlichen Vereine zu geſtern Abend
nach dem Schloßgartenſaal zur Entgegennahme
eines Vortrages des Herrn Paſtor Zink aus
Magdeburg über „Zweck und Ziele eines
Evangeliſchen Vereinshauſes“ einbe-
rufene Verſammlung war leider nur ſehr ſchwach

beſucht. Jn ſehr eingehender, intereſſanter und
für die Sache erwärmender Weiſe verbreitete der
Herr Vortragende ſich über die einzelnen Zweige
derchriſtlichen Liebesthätigkeit, welchen das für unſre
Stadt geplante Evang. Vereinshaus dienen ſoll.
Der Herr Vorfitzende des VerbandsVorſtandes,
welcher dem Herrn Paſtor Zink den Dank der
Verſammlung ausdrückte, ſprach ſich dann im
Weiteren noch über den augenblicklichen Stand
der Vereinshaus- Angelegenheit dahin aus, daß
der Verband bereits Unterſtützung bei unſern
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden gefunden
habe, daß auf dem Gebiete des Herbergsweſens
ein Zuſammenwirken mit den hieſigen Jnnungen
in Ausſicht ſtehe und daß zu hoffen ſei, daß die
Angelegenheit mit der Zeit allgemeine Theil-
nahme finden werde. Die ſeitens des Verbandes
zur Herrichtung eines Vereinshauſes vom Dom-
capitel erbetene Kurie hoffe man für 20000 Mk.
bis 22 000 Mk. erwerben zu können, für den
Ausbau, Anſchaffung des Jnventars ſeien vor
rausſichtlich weitere 8000 Mk. nöthig, ſo daß die
Geſammtausgabe auf 30000 Mt. ſich belaufen
dürfte. Die Hälfte dieſer Summe werde durch
eine mit 39 zu verzinſende Anleihe aus den
Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe gedeckt
werden und bleibe demnach noch ein Kapital von
12--15000 Mk. durch freiwillige Antheilſcheine,
einmalige oder jährliche Beiträge aufzubringen.

(Eingeſandt.) Daß die Capelle des
Thüringiſchen Huſaren Regiments jetzt im Stande
iſt, ſelbſt ſchwierigere und größere Compoſitionen
unſerer Tondichter exact durchzuführenj, iſt ein
unbeſtrittenes Verdienſt des ſtrebſamen Dirigen-
ten, Herrn Stabstrompeter Stutzer und hier-
von gab auch das letzte der diesmaligen Winter-
Abonnements- Concerte im „Tivoli“ den beſten
Beweis (Ouverture zu „Stradella“; Ungariſche
Luſtſpiel-Ouverture von Keler-Bela; Jntroduction
und Chor aus „Lohengrin“ 2c). Die Capelle concer-
tierte diesmal vor überfülltem Saale, ja, es mußten
Viele, ſehr Viele ſogar, wieder umkehren, da kein
Plätzchen mehr zu haben war. Stabstrompeter
Stutzer „hat etwas los“ in Bezug auf die Auf-
ſtellung eines Concert-Programms: Es iſt reich
haltig, abwechslungsvoll, intereſſant und, wir
glauben nicht irre zu gehen, wenn wir be-
haupten, dem Geſchmack des dieſe Concerte be-
ſuchenden Publikums angepaßt. Nach des Tages
Laſt und Mühe iſt es ja auch verſtändlich,
wenn man am Abend ſich etwas zerſtreuen
will und hört die große Menge viel lieber
einen melodiöſen Walzer oder ein ſchneidiges
Trompeterſtücklein, als langathmige Variationen
für Flöte, Trauermärſche und dergleichen. Daß
die Capelle „Walzer zu ſpielen verſteht,“ bewies
ſie gleich mit der dritten Nummer „Am Aeckar-
ſtrand,“ aus „Die ſieben Schwaben“ von Millöcker,
welche Piece ungctheilten Beifall errang. Aber
auch die Solis wurden vorzüglich zu Gehör ge-
bracht, ſo vor Allem die Fantaſie über's „Sträußli“
(vom Trompeter Radecke, einem Künſtler auf
ſeinem Jnſtrument) und ſpäter die Cavatine für
Tromba Solo (vom Trompeter Schöne). Un-
gemein anheimelnd wirkte der für 2 ViolinSoli
mit Quartettbegleitung componirte Ländler:
„Klänge aus dem Thüringer Wald,“ der äußerſt
correct geſpielt und ſtürmiſch applaudiert wurde.
Wir hörten dann noch ein huworiſtiſches Pot-
pourri „Hocuspocus,“ Arie aus „Rigoletto“ und
die beliebte „Türkiſche Schaarwache.“ Sämmt-
liche Piecen wurden flott geſpielt und fanden
den verdienten Applaus. Das Jntereſſe des
Publikums war bis zum Schluß des Concertes
ein überaus reges und kargte die Capelle auch
nicht mit den von der Zuhörerſchaft verlangten
„Zugaben.“

Wir gratulieren dem Trompeter-Corps zu
den in dieſem Winter errungenen Erfolgen und
erhoffen für die Sommerconcerte eine gleich

Theilnahme unſeres muſikliebenden Publi-

ums. a.Vrermiſchte Nachrichten.
Das Befinden des Kaiſers und der

Kaiſerin iſt zur Zeit vortrefflich. Am Sonn-
abend war auf dem Palais die Standarte nicht
aufgezogen und dies gab zu den übertriebenſten
Gerüchten Veranlaſſung. Das Aufziehen der
Standarte war aber nur in Folge des heftigen
Sturmwindes unterblieben, um ein Zerfetzen des
Fahnentuches zu verhindern Der Kaiſer fuhr
am Sonntag nicht ſpazieren und erſchien beim

Vorbeimarſch der Wache auch nicht am Fenſter,
ſondern verweilte um dieſe Zeit bei Jhrer Ma
jeſtät der Kaiſerin. Die dichte Menſchenmenge,
welche ſich eingefunden, zerſtreute ſich nach
längerem Warten mit einem Hoch auf den
Kaiſer und den Kronprinzen. Der Monarch wird
während der kalten Witterung das Zimmer hüten.

2

Nach Redactionsſchluß eingegangen.
Berlin, den 5. März, 12 Uhr 30

Min. Mitt. Telegramm des Kreis
blatt.) Der Kaiſer iſt leicht erkältet.
Jm erſten Theile der Nacht war der
Schlaf mehrfach unterbrochen. Der
Kaiſer ſchlief in Folge deſſen morgens
länger und ſtand er Mittags auf.

Markt -Berichte.
Merſeburg, 3. Mörz. Höchſter u. niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 26. Febr. bis mit 3.
März er. pro Stück 5,00 10,50 w.

e
—m

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Preußiſche Central-Bodenkredit 4 pCt. Com-

munal- Obligationen von 1833. Die nächſte Ziehung
findet am 8 März ſtatt. Gegen den Coureéve'luſt von ca.
3 pt. bei der Aus ooſung übernimmt das Bankhaus
Sarl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße
13, die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro
100 Mark.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg
vom 27. Febr. bis 4. März 1888.

Eheſchließungen: der Handarbeiter Gottlob Bern-
hard Stech mit Henriette Heſche, Brühl 13; der Maurer
Friedrich Ernſt Zacharias mit Hermine Louiſe Bertha
Hoffmann, Sixtiberg 22; der Lager-Verwalter Julius Karl
Rudolph mit der verw. Techniker Lipke, Marie Wilhelmine
Henriette Emilie geb, Kloth, Stufenſtr. 1.

Geboren: dem Mülier M. Quarg eine T., Lauch
ſtädterſtr. 51; dem Dachdecker w. Langbein ein S.,
Friedrichſtr. 7; dem Former K. Kratzſch ein S., Ober
burgſtr 8; demusSchuhmachermſtr O. Albrecht ein S.,
Oberburgſtr. 2; dem Trompeter E. Schöne ein S., Roſen
thal 13 dem Buchhändler M. Steffenhagen Zwillings-T,
Grüneſtr. 1; dem Schloſſer A. Heinrich eine T., Burgſtr. 8
dem Schloſſer O. Steger eine T., Sand 16; dem Tiſchler
F. Müller ein S., Sand 16 dem Lackirer K. Lindner ein
S., Roſenthal 16 dem Handarbeiter W. Hennig eine T.,
Breiteſtr. 16.

Seſtorben: der Bahnwärter Friedrich Karl Merker,
70 Jahre 5. Monate, Karbunkel, Hirtenſtr. 3; des Hand
arbeiters K. Seibicke T., Friederike Marie, 11 Jahre
1 Monat Blutarmuth Steinſtr. 8; des verſtorbenen
Schmiedemſtr F. Wendrich Ehefrau Amalie geb. Schaaf,
66 Jahre 9 Monate, Gehirnſchlag, Hirtenſtr. 1; des
Buchhändlers M. Steffenhagen Zwillings-T., je 12 Stunden,
Schwäche Grüneſtr. 1; des Handarbeiters F. Ludwig
todtgeb T, Mühlſtr. 3; des Geſchirrführers K. Große S-,
Paul Bruno, 19 Tage, Krämpfe, Fiſcherſtr. 7.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Clara Amande, Tochter des

MagiſtratsKanzliſt Schulz Louiſe Anna, Tochter des
Zimmermanns Fiſcher. Beerdigt: den 29. Febr.
die einzige Tochter des Geſchirrführers Seibicke; den 3.

die Zwillingstöchter des Buchhändlers Max Steffen-
agen.Etadt. Getauft: Martha Selma und Wilhelm

Paul Kinder des Schloſſers Danzfuß Charlotte Luiſe
Emma, T. des Schneidermſtrs. und Tuchhändlers Rügow;
Friedrich Karl, S. des Fabrikarbeiters Götze Wilhelm
Hermann, S. des Handarb. Obſt: Anna Martha, T. des
Formers Lindemann Johann Friedrich Karl, S. des
Handarbeiters Herrmann. Getraut: der Maurer
F. E. Zacharias hier mit Frau H. L. B. geb. Hoffmann.
Beerdigt: den 29. Febr. der Bahnwärter Merker den
2. März die Wittwe des Schmiedemſtrs. Wendrich die
todtgeborne Tochter des Handarbeiters Ludwig den 6. der
jüngſte Sohn des Geſchirrführers Große.

Stadtkirche: Honnerstag, avends 7 Uhr,
Faſtengottesdienſt Herr Diak. Block.

Neumarkt. Getauft: Anna Louiſe Elſe, Tochter
des Schneidermeiſters Dörfel.

Freitag, den 9. März, Abends 7 Uhr, Paſſionsgottes
dienſt. Herr Paſtor Teuchert-

Altenburg. Getraut: Der Kaufmann K. J.
Rudolph mit der verwittweten Lipke, W. H. E. geb. Kloth.

Mittwoch, Abends 7 Uhr, Paſſionsgottesdienſt. Herr
Paſtor Delius.

Wobiliarauktion.
Sonnabend, den 10. ds. Mts. von Vor

mittags 9 Uhr an, ſollen im Case“n o
vor dem Sixtithore hier div. Mobiliargegenſtände
wie 3 Sophas, dar. 2 neue. Tiſche, Stühle, dar.
6 neue, Bettſtellen Kleiderſchränke, 1 Küchen
ſchrank, Korbſtühle, Blumen Tiſche, Handkörbe,
Kleidungsſtücke, Wäſche 2c., ſowie 1 Parthie neue
Schulränzel und dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 3. März 1888.

Carké Rind ſtefsoh,
Auktions-Commiſſar u. gerichts-Tapator.
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Hgeſchäftshaus
für Damenputz, Seidenband,
Peluche, Weiss waaren, Weiss-

Wwaaren-Confection, Tülls,
Spitzen, Fächern, Schürzen,
Wäsche, Schweizerstickereien,
Gardinen, Rüschen, Tricot-
taillen Glaceehandschuhe,

Blumen, Kurzwaaren, Wolle,
Posamenten, Strumpf- Waaren

und Tricotagen.

Corſet- Niederlage
En gros. En (etail.
Wir beehren uns hierdurch ganz ergebenſt an

zuzeigen, daß mit heutigem Tage die diesjährige
Annahme zur

n
Strohhutwävche

ſtattfindet und berechnen wir bei 14tägiger Liefer
ung für Waſchen, Umnähen u. Preſſen
o d ET7 Färben und Umnähen inel.
neues Strohgeflecht 60 Pfennig pro
Stück ohne Unterſchied. Putzmacherinnen, die
uns geſchloſſene Dutzende übergeben, erhalten auf
obigen Preis 100, Rabatt bei Baarzahlung.

Größtes
Strohhullager

X am Platze.
Unmodern gewordene, reſp. vorjährige
Hüte werden ſo fort zu bekannten
Preiſen nach Nee Bl e ſt e n Modellen

um gearbeitet.
Cäglicher Eingang von Uenheiten auf

jedem Gebiete der Mode.

Wiederverkäufer und Modiſten genießen
bei Waarzahlung angemeſſenen Rabatt.

DmilPldehn &(o.,
Merseburg,

gr. Ritterstrassen Eokoe.

Die Preiſe ſind ſtreng feſt und auf
dem Etiquette eines jeden gegenſtandes
genau in Zahlen verzeichnet, wodurch
jeder Richtkenner vor willkürlichen Preiſen

reſp. Aebervortheilung geſchützt iſt.

h

Königl. 178.
Originallooſe

Preuß. Lotterie
1. Klaſſe Anfang April.

70 M.
Antheile: m. M. 2Verſendung nur gegen Einſendung des Netrages.

Otto Goldberg in Verlin, Biſchofſtraße 27.

Hierzu empfehle

35 M. I8 M.

Preussische Central Bodencredit Actiengesellschaft.
ypothekenDarlehne auf Liegenſchaften und auf ſtädtiſche Haus-Grund-

ſtücke, ſowie Darlehne an Communen und öffentliche Genoſſenſchaften werden zu
zeitgemäß billigſten Bedingungen durch die unterzeichnete Agentur proviſionsfrei vermittelt, bei
welcher Antrags Formulare zu entnehmen ſind und die erforderliche weitere Auskunft ertheilt wird

Halle a/S., den 1. März 1888. Oscar H errmann, Leipzigerſtr. 64.

Die Braunschweigische Allgemeine Vieh-

Versicherungs-Gesellschaft zu Braunschweig
entſchädigt
auch das

Braunſchweig.

verſicherte Vieh, deſſen Fleiſch in Folge ſanitärerbereits verkaufte, Unterſuchung vom Genuß für Menſchen ausge

ſchloſſen oder für minderwerthig erkannt wird. Die Direction

C Markt- Anzeige.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich wieder mit einem großen Lager

GIacee-andschüuhe
anweſend bin und verkaufe hochfeine doppelt genähte Waare 2 Kn von 1 Mk. an, 3 Kn. 1,50
Mk., Prima 4 Kn. 1,75 Mk., Prima Herren- Handſchuhe von 1,25 Mk. an bis zu den feinſten.
Shlipſe und Cravatten in größter Auswahl.

A. eder ch aus Magdeburg.
e Stand vor dem Hauſe des Bäckermeiſter Herrn Klaſffenbach

F. Be

Jagdflinten, Teſchings,
Nevolver,

Piſtolen, Terzerole,
ſowie ſämmtliche dazu gehörige

d Munitionkauft man billiger als in
Fabriken bei

Tetl Varne f.
(Jnhaber A. Schoelliner.)
S Hochtragende Kärhe und Warsen, ſo

wie neumilchende Määhe mit den Mälhbhern
und Zucathbertten ſtehen bei mir zum Ver-e WT W W Wwo deW m wvweeeeeeee

e SS T 7

Donnerſtag, den 8. März d. J. von Vor
mittag 9 Uhr ab ſollen in dem Gehöft des Stell
machermeiſters Wilhelm Holzhauer in Kötz
ſchau die zu der Concursmaſſe des Letzteren ge
hörigen Gegenſtände als

1 Pferd, 4 Kühe, 6 Läuferſchweine, 1 Preſch
wagen, 1 Ackerwagen, eine große Parthie Nutz
hölzer für Stellmacher und Tiſchler, eine große
Parthie Kartoffeln, Rüben, Stroh, Heu und
Getreide, 2 Ziegen, 1 Getreidereinigungsmaſchine,
1 Handwagen, 1 Pferdegeſchirr, eine große Par-
thie Handwerks jeug für Stellmacher, Haus und
WirthſchaftsGeräthe, 2 neue LaſtSchlitten, 12
Hühner und 1 Hahn u. a. G.

meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft
werden.

Lätzen, den 1. März 1888.

Mötfer, Gerichts-Vollz.

Stadttheater Halle.
Dienſtag, 6. März: Zum 1. Male: Mit theil

weiſe neuen Ausſtattungen, Dekorationen und
Coſtümen. Unter Anwendung der Myſterienbühne,
bearbeitet von Dr. Otto Devrient, Muſik von Dr.
Ed. Leſſen: Fauſt von Goethe. Der Tragödie
erſter Theil, erfes Tagewerk. Anfang 72, Uhr.

S S kauf.
An Stadttheater Leipzig.(Neues Theater.) Dienſtag, 6. März: Die drei

Pintos. Anfang 7 Uhr.
(Altes Theater.) Anfang 7 Uhr:

Pyritz.

Kirchlicher Verein der Altenburg.
Versammlung, am Dienſtag, den 6.

März Abends 8 Ahr in der Kaiſer Wil
helms-Halle.

1. Geſchäftliches.
2. Vortrag des Herrn Verwaltunge- Gerichts

Direktors Dr. von Strauß u. Torney „über
den Heiligen Policarp und ſeine Zeit.“Gäſte ſind willkommen.

Der Vorstand.

Kyritz

Rirchl. Verein des Reumarkts.
Dienſtag, den 6. März, Abends 8 Uhr

Versammlunzg in der „Stadt Leipzig.““
Der Vorſtand.

Dank.
Stadtkirche. Jm Beclken befanden ſich Sonn

tag, den 4. März Vormittags ein Markſtück, Nach
mittags 3 Mark, welche der angegebenen Beſtimm
ung gemäß verwendet werden ſollen.

Redactien, Schnellpreſſendruc und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, EAitenburger Schulplatz 5.) 1 Beilage-
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